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WR heute
Busfahrer wirft
Grundschüler raus
Lediglich den Halteknopf im Bus
soll der achtjährige Niklas ge-
zwungenermaßen während der
Fahrt von Eschwege nach Nieder-
hone gedrückt haben – Grund ge-
nug für einen Busfahrer, den
Grundschüler samt seiner Kame-
raden aus dem Fahrzeug zu wer-
fen. Die verunsicherten Kinder
soll er dann nicht nur ausgelacht,
sondern auch noch mit dem
Handy gefilmt haben. SEITE 3

Besuch aus Ecuador
in Willershausen
Besuch aus dem fernen Ecuador
gab es am Wochenende im Her-
leshäuser Ortsteil Willershau-
sen: Die Bananenproduzenten
Marcelo Matute und Yonv Yan-
zaguano berichteten unter an-
derem von ihren Arbeitsbedin-
gungen und warben für den fai-
ren Handel. SEITE 7

ETSV spielt 30:30, VfL
gewinnt auswärts
Die heimischen Handball-Lan-
desligisten haben die ersten
Punkte der Saison eingefahren.
Eschwege spielte zu Hause 30:30
gegen Rotenburg, Wanfried ge-
wann indes 25:23 bei der HSG
Baunatal. LOKALSPORT

Erhöhung
ist relativ
TOBIAS STÜCK über faire
Gastronomielöhne

Im ersten Moment klingt es
vielversprechend, wenn
man von 3,5 Prozent mehr

Lohn liest. Doch auch wenn bei-
de Seiten von einem Erfolg der
Tarifverhandlungen sprechen,
sind die Zahlen relativ. 73 Euro
verdient eine Servicekraft jetzt
mehr. Brutto. Das entspricht ei-
nem Monatsverdienst von rund
2000 Euro, wenn sie voll arbei-
tet. Zeit für die Familie bleibt
bei Arbeitszeiten am Abend
und am Wochenende wenig.

Zufriedene Angestellte arbei-
ten besser. Eine freundliche Be-
dienung zahlt sich immer aus:
Für den Gast, der so gerne wie-
derkommt. Für den Wirt, der
zufriedene Gäste hat, und für
die Servicekraft, die sich über
ihr Trinkgeld das Gehalt auf-
bessert.

Doch nicht alle Beschäftigten
in der Gastronomie haben die
Chance, über Trinkgeld etwas
dazuzuverdienen. Alle Beteilig-
ten müssen fair bezahlt werden.
Das wird sich allerdings auch
auf der Preisliste des Restau-
rants widerspiegeln. Eines muss
jedem Gast aber auch klar sein:
Wenn ein Wirt ein Schnitzel
mit Pommes und Salat für 5,50
Euro verkauft, kann er keine an-
ständigen Löhne zahlen.

ts@werra-rundschau.de
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Tief aus läu fer. sorgen weiterhin
für wech sel haf tes Wetter.

Bedeckt mit Regen

lich im Portemonnaie, so
Kampmann. Preiserhöhungen
in der Gastronomie sind jetzt
nicht ausgeschlossen. „Mit der
Lohnsteigerung sind wir an un-
sere Grenzen gegangen und
werden damit in den eigenen
Reihen auch Kritik ernten“,
sagt Gerald Kink, Präsident des
Dehoga Hessen.

Ob die Lohnerhöhung Beru-
fe in der Gastronomie interes-
santer machen werde, weiß
Christian Pelikan, Vorsitzen-
der des Hotel- und Gastrono-
mieverbands Dehoga im Wer-
ra-Meißner, nicht. „Attraktiv
waren die Jobs noch nie, weil
man nachts oder am Wochen-
ende arbeiten muss“, sagt Peli-
kan. Dem stimmt Silke Senn-
henn, Sprecherin der Bundes-
agentur für Arbeit, zu. „Wir ha-

WERRA-MEISSNER. Für fast
2000 Beschäftigte der Gastro-
nomiebranche im Werra-Meiß-
ner-Kreis gibt es seit diesem
Monat mehr Geld. Die Gewerk-
schaft Nahrung-Genuss-Gast-
stätten (NGG) hat sich mit dem
hessischen Gastgewerbe auf ei-
nen Tarifabschluss geeinigt.
Demnach verdienen die Ange-
stellten ab sofort 3,5 Prozent
mehr. „Eine ausgelernte Ser-
vicekraft hat am Monatsende
73 Euro mehr auf dem Lohn-
zettel“, sagt Andreas Kamp-
mann, Geschäftsführer der
NGG Nord- und Mittelhessen.

Die Gewerkschaft geht von
einer deutlichen Reallohn-Stei-
gerung aus. Angesichts einer
aktuellen Inflationsrate von
1,8 Prozent lande ein Großteil
der Lohnerhöhung auch wirk-

Mehr Lohn für rund
2000 Gastro-Angestellte
Auch Auszubildende profitieren – Nachwuchs fehlt aber weiter

ben hier ein Nachwuchspro-
blem.“ Im Werra-Meißner-
Kreis haben im vergangenen
Jahr laut Statistik der Bundes-
agentur für Arbeit 81 Jugendli-
che eine Ausbildung in der Ho-
tellerie oder Gastronomie ab-
solviert. Viele Stellen blieben
unbesetzt. Bei den Köchen wa-
ren vier von 18 Stellen vakant,
im Hotelfach drei von acht und
in der Systemgastronomie vier
von fünf. Einige Azubis haben
ihre Lehre abgebrochen. „Viele
merken erst nach Ausbildungs-
start, dass der Job nicht zu ih-
nen passt“, sagt Sennhenn.
„Eintausend Euro im dritten
Lehrjahr sind für uns ein Mei-
lenstein zur Steigerung der At-
traktivität unserer Ausbil-
dungsberufe“, sagt Kink. (ts)

HINTERGRUND, ZUM TAGE

Die meisten
arbeiten als Koch
Der jetzt ausgehandelte
Tarifvertrag gilt rückwir-
kend zum 1. September
und hat eine Laufzeit von
16 Monaten. Profitieren
werden die Angestellten in
Hotels, Restaurants, Be-
triebskantinen, Cafés und
Gaststätten. Die meisten
Gastronomie-Beschäftig-
ten im Kreis arbeiten als
Koch (552). 25 machen
hier eine Ausbildung. Im
Service arbeiten 326 Men-
schen, acht davon als Aus-
zubildende. Auch die Aus-
bildungsvergütungen wer-
den jetzt steigen. 55 Euro
verdienen die Azubis mehr.
Im dritten Lehrjahr kommt
man auf 1000 Euro brutto.
Nach Angaben der Gewerk-
schaft werden die Azubis in
keinem anderen Bundes-
land besser bezahlt – egal
ob der Betrieb tarifgebun-
den ist oder nicht. (ts)

H I N T E R G R U N D

pliziert Amtshilfe geleistet ha-
ben neben 23 Einsatzkräften
aus der Gemeinde Wildeck
insgesamt 22 Feuerwehrleute
aus Herleshausen und Wom-
men. Zusätzlich wurde auch
die Freiwillige Feuerwehr aus
Gerstungen (Thüringen) alar-
miert, da sich die Ölspur auch
im Bereich der dortigen Auto-
bahnabfahrt befand.

Auf die Ölspur, die durch ei-
nen beschädigten Dieseltank
eines Lastwagens verursacht
worden war, wurden große
Mengen an Bindemittel aufge-
tragen, abgekehrt und von der
Fahrbahn aufgenommen. Au-
ßerdem wurden das Leck ab-
gedichtet sowie Kraftstoff um-
gepumpt. „Die Zusammenar-
beit der Wehren verlief her-
vorragend“, sagte Udo Schulz.
Die Autobahn 4 war für die
Dauer der Aufräumarbeiten in
Fahrtrichtung Ost komplett
gesperrt. (esp)

HERLESHAUSEN. Über zwei
Stunden lang haben die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr Her-
leshausen in der Nacht zu
Montag eine rund einen Kilo-
meter lange Ölspur auf der Au-
tobahn 4 zwischen Gerstun-
gen und Wommen beseitigt.
Und das, obwohl die aufwen-
digen Arbeiten nicht zu den
originären Aufgaben einer
Feuerwehr gehören, sondern
in das Zuständigkeitsgebiet
des Straßenbaulastträgers
Hessen Mobil fallen.

Doch seitens der Behörde
sei es in der Nacht weder mög-
lich gewesen, ausreichend
Personal noch eine für diese
Fälle vorgesehene Kehrma-
schine zur Verfügung zu stel-
len. „Dieser Zustand ist für die
ehrenamtlichen Helfer unbe-
friedigend und schwer zu ver-
stehen“, sagt Herleshausens
Gemeindebrandinspektor Udo
Schulz. Schnell und unkom-

Ölspur auf A 4: Wehren leisten Amtshilfe
Hessen Mobil mangelt es an Personal – Auch Kehrmaschine steht für Einsatz nicht zur Verfügung

Einsatz mitten in der Nacht: Die Feuerwehrleute müssen auf der
Autobahn 4 Amtshilfe leisten. Foto: Feuerwehr Herleshausen

hig machen. „Eine anarchisti-
sche Partei kann kein glaub-
würdiges Regierungsangebot
sein.“ Im Bild die von Journalis-
ten umlagerte Petry. Foto: dpa

BLICKPUNKT, POLITIK

will sie annehmen. Petry be-
gründete ihren Schritt mit „ab-
seitigen Positionen“, die es in
der AfD gegeben habe. Ihr Ziel
sei nicht, Opposition zu sein,
sie wolle die AfD regierungsfä-

schlag: Bei einer Pressekonfe-
renz verkündete sie, nicht in
die AfD-Fraktion zu gehen. Da-
nach stand sie vor der konster-
nierten Parteiführung auf und
ging. Ihr Abgeordnetenmandat

Während am Tag nach der
Wahl Debatten über eine Ko-
alition geführt wurden und die
Parteien ihre Ergebnisse analy-
sierten, sorgte AfD-Chefin Frau-
ke Petry für einen Pauken-

Sogleich Eklat: AfD-Chefin Petry will nicht in Fraktion
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Merkel: Mit Grünen,
FDP und SPD sprechen
Kanzlerin Merkel will nach mas-
siven Einbußen der Union nicht
nur mit Grünen und FDP über
eine Regierung sprechen, son-
dern auch mit der SPD. Es sei
wichtig, dass Deutschland eine
stabile Regierung bekomme,
sagte sie. BLICKPUNKT

Nachrichten
kompakt

AfD wurde in Sachsen
stärkste Partei
Die AfD bekam in den ostdeut-
schen Ländern deutlich mehr
Stimmenanteile als im Westen.
In Sachsen wurde sie mit 27,0
Prozent der Stimmen sogar
stärkste Kraft, mit einem hauch-
dünnem Vorsprung vor der CDU.
Wahlanalyse in der POLITIK

Neuer Bundestag
mit 709 Abgeordneten
709 Abgeordnete werden dem
neuen Bundestag angehören.
Das ist der größte Bundestag in
der Geschichte der Bundesrepu-
blik. Er gilt nun auch als größtes
Parlament westlicher Demokra-
tien. Dies ist eine Folge des
Wahlrechts mit Überhang- und
Ausgleichsmandaten. POLITIK

Knüller in Dortmund:
Heute kommt Real
Der Titelverteidiger kommt: Das
Heimspiel von Borussia Dort-
mund gegen Real Madrid ist heu-
te ab 20.45 Uhr (Sky live) der
Knüller in der Champions League.
Die Fußballer von RB Leipzig gas-
tieren zur selben Zeit bei Besiktas
Istanbul. SPORT

Wirtschaft will rasche
Regierungsbildung
Wenn Finanzmärkte eines nicht
mögen, dann längere Unsicher-
heit und politische Risiken. Nach
der Bundestagswahl ruft die
Wirtschaft zu rascher Regie-
rungsbildung auf. WIRTSCHAFT

Sportwettkampf
mit Spenderherz
Ein Jahr, nachdem sie bei einer
Transplantation das Herz des
tödlich verun-
glückten deut-
schen Olympio-
niken Stefan
Henze erhalten
hatte, ist eine
Brasilianerin ein
Straßenrennen
gelaufen. Die 67-jährige Ivonet-
te Balthazar nahm jetzt an ei-
nem Drei-Kilometer-Lauf ent-
lang der Copacabana in Rio de
Janeiro teil. „Wir sind beide
hier“, sagte die Organempfänge-
rin nach dem Wettkampf mit
Blick auf den Spender.
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